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Leoganger verleihen
Kunstschatz nach New York
Vor 550 Jahren betete Maria von Burgund mit einer kleinen, sakralen Kostbarkeit. Jetzt wollen
Museen aus NewYork, Amsterdam uhd Toronto diese Gebetsnuss als Leihgabe. seitenra13
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Die nureinige Zentime-
tergroße Gebetsnuss
hat enormen Wert. Sie
zeigt Maximilian und

Maria, kniend vor dem
hl. Georg (o.). Links:Johan-

,.1 .,ra-es, die hl. Katharina mit Schwert
und hl. Barbara mit dem Turm.

Daten E Fakten
Maria von Burgund

Museum of the Year Award
(EMYA) als europäisches Mu-
seum des fahres ausgezeichnet.

Damit nicht genug. Der be-
kannte Silberschmied Thomas
Salzburger ist aktuell damit be-
schäftigt, eine nur z5 Millimeter
große gotische Silberstatuette
von verblüffender Qualität, enor-
mem Detailreichtum und gro-
ßem Wert zu restaurieren. Sie ist
ein Unikat. Zugleich kehrt ein Ta-
felbild namens ,,Die Kreuzigung"
aus der Salzburger Sammlung
Frey nach Leogang zurück. Das

Bundesdenkmalamt arbeitete
drei fahre an der Restaurierung.

In Leogang wird, nach geglück-
tem Kaufdes Thurnhauses in un-
mittelbarer Nachbarschaft, mit
Eifer am neuen Museumskon-
zept gearbeitet. Ab 2oLZ stehen,
samt unterirdischem Verbin-
dungstrakt, in den zwei Häusern
looo Quadratmeter Ausstel-
lungsfl äche zur Verfügung. Diese
können, dank Schenkung einer
Gotiksammlung aus österreichi-
schem Besitz, mit hochwertiger
Kunst bestückt werden. Mayrho-
fer: ,,Wir wollen in Hütten nicht
nur ein wichtiges Haus, sondern
auch das Dorfensemble retten."
WVWV. M U5 E U I\4 - LEOGANG.AT

wurde 1457 in Brüssel geboren
und war ab14Tl Herzogin von
Burgund sowie Herrscherin über
alle anderen ererbten Gebiete
des Hauses Burgund. Durch ihre
Heirat mit Maximilian von Habs-
burg, später römischer Kaiser,
kam Burgund an das Haus Habs-
burg. Maria war das einzige Kind
Karls des Kühnen, Herzog von
Burgund, und dessen zweiter
Gattin lsabelle (Tochter von
Karl l.). Maria war den Künsten
sehr zugetan. Sie starb 1482an
den Folgen eines Reitunfalls.

Metropolitan Museum New York
bat Leogang um eine Leihgabe
5chön, berührend - und am Ende doch so tragisch! Aber jetzt ist die ewig gültige Liebe zwischen
Maria von Burgund und Erzherzog Maximilian von österreich dabei, Kontinente zu verbinden.

HEINZ BAYER

tEocANG. sa8 Jahre liegt es zu-
rück. Am q. August t4ZZheirate-
ten Maria von Burgund und Erz-
herzog Maximilian von Öster-
reichinGent. Wie damals üblich,
lag der Hochzeit politisches Kal-* kül zugrunde. Doch über die poli-
tische Räson hinweg liebten sich
die beidenvor allem innig.

Nie sonst habe er in seinem Le-
ben Ruhe und Freude gefunden,
als eben neben und mit seiner

Frau, sollte Maximilian später
klagen. Das Glück war nur von
kurzerDauer. r48z starb Mariaan
den Folgen eines Reitunfalls. Mit
einemKindimLeib.

Damals schon begleitete sie
eine Gebetsnuss. Diese kleine
hölzerne Kapsel lässt sich auf-
klappen. Sie diente alsAnhänger
des Rosenkranzes oder wurde an
einer Schmuckkette getragen.
Minireliefs'im Inneren zeigen
szenische Darstellungen. Es han-
delt sich um einen sehr persönli-

,rWir retten ein
Dorfensemble,
nicht nur ein
wichtiges Haus."

Hermann Mayrhofer, Kustos

chen Gegenstand, der Maria in
religiösen Momenten meditati-
ver Einkehr begleitete. Das Beten
des Rosenkranzes war id ieder
Zeit sehr wesentlich.

Die Gebetsnuss der Maria von
Burgund hat unschätzbaren
Wert. Das Kleinod aus Buchs-
baumholz befindet sich im Besitz
des Bergbau- und Gotikmuseums
Leogang. Eine kunstsinnige
Sammlerin bot sie dem Museum
2011 zum Kauf an. Kustos Her-
mann Mayrhofer:,,Aufgrund der
qualitativ hochwertigen Arbeit
und der außergewöhnlichen Dar-
stellung haben das Metropolitan
Museum New York, mit der be-
rühmtesten Mittelaltersamm-
lung, dem Cloisters, die Art
Gallery of Ontario in Toronto und
das Rijksmuseum in Amsterdam
gebeten, diese Kostbarkeit zo16
als Leihgabe zu bekommen." Das
Rijksmuseum Amsterdam wurde
erst kürzlich mit dem European
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Leoganggüßt
Manna-Hatta
Man schrieb das fahr t4z1.Dorl,
wo sich heute Leogang befindet,
wurde für den Reichtum der
Welt und den Prunk der Erzbi-
schöfe geschuftet. Die Knappen
holten Blei, Kupfer und Silber
aus den Stollen.

Man schrieb das Jahr 1610.

Niederländische Kaufleute be-
gannen an der gottverlassenen
Südspitze der Insel Manna-Hat-
ta und wenig später an der
Westspitze von Long Island zu
siedeln. New York entstand.

Aktuell schreibt man das |ahr
zor5. Und Leogang grüßt Man-
na-Hatta (Manhattan) und da-
mit die Weltstadt New York
ganz herzlich. Selbst dort
schätzt man, was im kleinen
Leoganger Museum geleistet
wird. Das Metropolitan Museum
New York fragte um ein Leihga-
be an. In Verbindung mit dem
Rijksmuseum Amsterdam und
der Art Gallery of Ontario in
Toronto. fa, sie lesen richtig.

Im Voriahr stellte sich in Leo-
gang der weltberühmte Louwe
mit einer Leihgabe ein. Und in
wenigen Tagen eröffnet in Leo-
gang eine Schau mit unschätz-
bar wertvollen Kunstgegenstän-
den aus Meißner Porzellan.

Das liefert viele Gründe, um
sich zu freuen. Aber auch, um
nachzudenken: über Nachhal-
tigkeit oder billige Events. Über
Qualität oder lärmenden Unfug
und darüber, wie sich ein Ort,
selbst wenn er klein ist, klug
positionieren kann.

HEINZ.BAYER@SALZBURG,COM
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Julia Spatt und
die kleine Lili
in den neuen

,,Hirschen-
Dirndln" mit

Hoteldirektor
Wolfgang

Putz.
BILD: SN/KOLARIX/LEO

Fesche Dirndln fürden Hirsch
Designerin kreiert eigene Dirndl-Kollektion für das Hotel Goldener Hirsch.

NICOTE SCHNELL

SALZBURG-STADT. Die Seiden-
schürze glänzt in grün. Darauf
sind pinke Blumenmuster und
das typische Hirsch-Logo in
Grün und Weiß abgebildet.
Den Rock aus Baumwolle ziert
ein |agdmotiv. Designerin Su-
sanne Spatt hat für das Hotel
Goldener Hirsch in der Stadt
Salzburg eigene,,Hirschen.
Dirndln" designt - für Mütter
und ihre Töchter.

,,Meine Frau hatte die Idee,
dass es schönwäre, wennMut-
ter und Kind ein Dirndl aus
derselben Kollektion tragen
könnten', erzählte der Hotel-
direktor Wolfgang Putz am

Dienstag bei der Präsentation der
Kleider. So sehen sich die Kleider
ähnlich, sind aber nicht ident.
Feine Details unterscheiden sie.
Die Schürze der Mädchen-
Dirndln ist etwa durchgehend
pink. Lili Bruckschlög1, die das
Dirndl tragen durfte, gefällt es.

,,Es sieht sehr hübsch aus", sagte
die Sechsjährige aus Bad Ischl.

Die Dirndlkleider wurden be-
wusst in Rosa, Pink und Grün ge-
staltet - den Farben des Hotels.
Sie bestehen aus Leinen, Baum-
wolle und Seide und sind mit
Details verziert: Die Keramik-
knöpfe tragen handgemalte Ro-
sen. Die Seidenschürzen mit dem
Goldener-Hirsch-Modeldruck
sind ein Handdruck der Firma

Sekyra aus BadAussee. Bei dieser
Technik aus dem 17. Iahrhundert
werden die Muster von Hand mit--
Modeln gedruckt. Die Kleider
werden in der Steiermark herge-
stellt.

Bei den Kleidern, speziell für
Hotelgäste gedacht, handelt es

sich bewusst um eine limitierte
Kollektion. Das Dirndl mit Schür-
ze kostet 1495 Euro, zehn Prozent
der Einnahmen werden gespen-
det. Ob es bald auch eine Herren-
kollektion geben wird? ,,Es gibt
bei uns seit zo fahren Krawatten*
und Tücher, vielleicht wird es ir-
gendwann passende zu den
Dirndln geben. Zunächst kon-
zentrieren wir uns aber auf die
Damen', sagte Putz.

Sie radeln 500 Kilometer
für den guten Zweck

Von Mayrhofen im Zillertal bis Wien:
Musiker Marc Pircher staftete mit Hel-
mut Wechner die ,,Tour de Marc". Das
Ziel nach 5oo Kilometern ist der Ste-

phansplatz in Wien. Für ieden erra-
delten Kilometer werden zehn Euro
zugunsten Pro fuventute gespendet.

In Eugendorf machten die beiden halt.
Im Bild: Helmut Wechner, Marketing-
leiterin Claudia Geiger, Marc Pircher

und ProJuventute-Präsident Ernst
Marth. BrDr sN/pRo iuvENTUIE/KoLARiK


